
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 39 (1923)

Heft: 32

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Jh. 32 aWnftr. fguetj. Çnnbto. .Bettung („SJtetJterMatt") 349

ficß in allen Stäbten geltenb madbenben ©rfd^etnung
entgegenzutreten tierfudjt. 2)aS Sbeal ber Sobenre»
former befleißt befanntlidß in ber Ueberfüljrung beS ge=

famten ©runbeS unb 33obenS in ben H3efig beS Staates.
Db bas jroecEma^ig fei unb ob fie ba§ je erreichen,
mag babingefteßt bleiben; ibre Söeftrebungen hatten
aber immerbin ben ©rfolg, baß größere ©täbte baju
übergegangen finb, in großem Umfange Soben zu erroerben,
um bamit menigftenS auf bie H3obenpreiSbilbung ein=
toirfen zu fönnen. ®aS ift aber ben meiften nict)t ge»
lungen. Hlucb bie ©tabt güricf) bat im Satire 1896
mit bem Htnfauf bon ©runb unb H3oben begonnen.
§eute befißt fie 28 % beS gefamten ©tabtgebieteS ; eine
nennenswerte SBeeinflußung ber H3obenpreife blieb aber
audb ibt berfagt. („SR." â- 3-")

JlHSStellungsweseii.
®ie ®recb§Ierei«2lttSfteÜan0 int ©ewerbemufeum

in SBafel, bie fidß toäbrenb ber Hßeffe eines befonberS
regen SßefudßeS erfreut, ift bis zum 11. 91 o o e m b e r
oerlängert roorben.

UmeMtdeies.
f ©(ßloffermeifter ^ermann »iircfjler in Hdtfietten

($üricb) ftarb nadb furzer fernerer Äranfbeit im Hilter
con 46 Qabren. ®er HSerfiorbene, ber überaus tüchtig
in feinem $acb roar, but ftcE) feit bielen iaßren liebe=
ooß ber Sntereffen beS ©eroerbeS angenommen.

f ©djretiiermdfter ©Duart» 2Rüßer in »Enzen
(Hlargau) ftarb am 27. Dftober im Hilter oon 62 fahren.

t ÎÉalermeifter S. 2>ürrmnüer in SSBoIbnfen (Suj.)
ift am 29. Dftober an ben folgen eines ^irnftblageS
geftorben.

f ©(ßloffermeifter Qean ineidjen in ^Rothenburg
(Sujern) ftarb am 30. Dftober nadb lunger Sfranfßeit im
Hilter oon 39 Qabren.

f Höagnermeifter 2ituS ©oIaötn«2Rurer in Hluglar
(©olotburn) ftarb am 1. 9looember im Hilter oon 61
Sabren.

t ftolzbilöbßtter fPbtlipp ©taffelbadi in finjern
ftarb am 4. 9looember im Hilter oon 63 Rubren. @r
mar ein befonberS audb in $ünftler= unb îfennerfreifen
febr gefchaßter |>oljbilbbauer.

t Dtalermeifter ©ottlieb ©abler in ©t. SKargretben
(®t. ©allen) ftarb am 4. Htooember infolge Unfalles im
Hilter oon 45 fahren.

t Stmmermeifter 9Rartin 23oellle*£>aSlau0er in
Sötitb 7 ftarb nadb langen Seiben am 5. Hlooember im
Hilter oon 58 Rubren.

©tblofe Hlnöelftngen (iüridß). ®urdß ben gilnfdbieb
oon ffräulein oon ©uljer SBartb mar baS ©dßtoß Hlnbel=
fingen oerfäuflicb unb rourbe ber ©emeinbe zum fßreife
oon 100,000 fyranfen angeboten. ®ie ©emeinbebebörben
batten bie Hlbfidbt, baS Schloß in einS3ezirfSgebäube
umzubauen. S3or einer SB och e lehnte aber bie ©emeinbe.
oerfammlung bei Stimmengleichheit mit ©tidbentfdbeib
oe§ fßräfibenten ben Stauf ab. 9tun bat Hllfreb S3aur
w $regnp bei ©enf, Bürger oon ©roßanbelfingen, ber
©emeinbe mitgeteilt, baß er zum Hlnbenfen an feine
Altern baS ©c|loß unb ben fßarf ber ©emeinbe zum
®ff«benf anbiete.

Literatur«
f^tieD^oflunft unb £>eimatfct)uß. Hluf bie ©ebenf.

toge ber Soten bin erfdßeint baS Hlooemberbeft beS

"Çeimatfdbug" als befonberS reic£) iHuftrierte griebf)of=

n um m er. ©in Hlrtifel oon Hlrdbiteft Hl. Hlamfeper
gilt ben oielgeftaltigen Problemen ber ffriebbof fünft.
®er ^eimatfcbug glaubt nicljt, baff allein mit ftraffen
Sieg lern enten baS fo ©timmungSlofe, feelifdb SSerlegenbe
ber mobernen ©räberfelber behoben roerben fann. @S

bebarf ernfter fünfiletifcber ©efinnung foroofß ber @dbaf=
fenben mie weiter HSolfSfreife, bamit mir roieber ®efamt=
anlagen, ©räber unb ©rabzeidfen erhalten, bie bem ein*
Zigen ©emütSroerte eines fJriebfjofeS angemeffen finb.
SBenn beftebenbe unb aufgelöfte fftiebböfe audb ben
Sebenben trieben bringen als eine Statte ber ©amm=
lung unb ber ©rbotung, ift erft ihr ganzer groecf er=
füßi unb bem fpeimatbilbe eine feiner tiefften färben
gefdjenft. ©in nod) menig bebanbelteS ®bema auS bem
gleiten Bereiche ftretft ber Hlrtifel oon Hlrdbiteft
iß. Htittmeper: @r bebanbelt baS Kolumbarium, ben
9taum für Hlfi^enurnen. ®em Hlrdjiteften ift ba eine

neuzeitliche unb wichtige Hlufgabe gefteüt, bie manntg.-
fadbe Söfungen zuläßt, aber großen fünftlerifdben ®aft
oerlangt, ßuo 3üuftrierung but bie 9tebaftion u. a.

einige intereffante projette oom 33aSler ^ïiebbof=2Bctt=
beroerb (1923) herangezogen, in ber Hlbfidbt, zum ©eben
unb HSergleichen anzuregen.

3)ie Dueße. S3ter ©rzäblungen oon @rnft@f(hmann
®ie Duelle, ®er alte ©tfjullebrer, f)m ©chuß, „H3leß".
288 Seiten, 8°=format, gebunben ißreiS 7 gr. —
H3erlag: irt. f)nftitut Dretl güßli, güridb.
©tnft ©fihmann, ber ficß mit feinen gemütoollen

Qugenbfchriften fcßneß befannt gemacht hat, überrafdbt
unS mit einem für gereifte Sefer beftimmten Sanbe ®e=

fdbidbten. @S finb H3olfSerzäblungen im beften ©inne
beS SBorteS, bie alle auf bem Sanbe oermurzelt finb.
intereffante Honflifte fommen barin zum HluStrag. ©ine
Duelle, bie ein ©chulbenbäuetlein in feinem ©emerbe
entbecft, gleitet ißm auf tragifche SBeife auS ben £>änben;
Beßrer unb ^abritant geraten aneinanber ; ein militär»
begeifterter SSurfcfje erlebt in ber 9Mrutenfcf)uIe allerlei
©nttüufdbungen. HBoßl am ftärfften roirb „H3leß" padfen,
baS ©dßidffal ber Ißrämienfub, bie ißrem alten Sauer
unb ber SHauenfeucße zum Dpfer faßt, ©infadbe, boben»

ftänbige Hunft liegt in btefem Suche. SB er ber grüb«

lerifdben, neroenzèrfafernben 9Jfanier oteler moberner

©rzöhler mübe ift, wirb (gerne zu
" btefer Sammlung
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sich in allen Städten geltend machenden Erscheinung
entgegenzutreten versucht. Das Ideal der Bodenre-
former besteht bekanntlich in der Ueberführung des ge-
samten Grundes und Bodens in den Besitz des Staates.
Ob das zweckmäßig sei und ob sie das je erreichen,
mag dahingestellt bleiben; ihre Bestrebungen hatten
aber immerhin den Erfolg, daß größere Städte dazu
übergegangen sind, in großem Umfange Boden zu erwerben,
um damit wenigstens auf die Bodenpreisbildung ein-
wirken zu können. Das ist aber den meisten nicht ge-
lungen. Auch die Stadt Zürich hat im Jahre 1896
mit dem Ankauf von Grund und Boden begonnen.
Heute besitzt sie 28 °/o des gesamten Stadtgebietes; eine
nennenswerte Beeinflußung der Bodenpreise blieb aber
auch ihr versagt. („N. Z. Z.")

Mîîtîllinigwnen.
Die Drechslerei-Ausstellung im Gewerbemuseum

in Basel, die sich während der Messe eines besonders
regen Besuches erfreut, ist bis zum 11. November
verlängert worden.

vmcbieàeî.
ch Schlossermeister Hermann Bürchler in Altstetten

(Zürich) starb nach kurzer schwerer Krankheit im Alter
von 46 Jahren. Der Verstorbene, der überaus tüchtig
in seinem Fach war, hat sich seit vielen Jahren liebe-
voll der Interessen des Gewerbes angenommen.

-s- Schreinermeister Eduard Müller in Bünzen
(Aargau) starb am 27. Oktober im Alter von 62 Jahren.

-j- Malermeister L. Dürrmüller in Wolhusen (Luz.)
ist am 29. Oktober an den Folgen eines Hirnschlages
gestorben.

-s- Schlossermeister Jean Jneichen in Rothenburg
(Luzern) starb am 30. Oktober nach langer Krankheit im
Alter von 39 Jahren.

Wagnermeister Titus Saladin-Murer in Nuglar
(Solothurn) starb am 1. November im Alter von 61
Jahren.

Holzbildhauer Philipp Staffelbach in Luzern
starb am 4. November im Alter von 63 Jahren. Er
war ein besonders auch in Künstler- und Kennerkreisen
sehr geschätzter Holzbildhauer.

-j- Malermeister Gottlieb Gubler in St. Margrethe«
(St. Gallen) starb am 4. November infolge Unfalles im
Alter von 45 Jahren.

-f Zimmermeister Marti« Voelkle-Haslanger in
Zürich 7 starb nach langen Leiden am 5. November im
Alter von 58 Jahren.

Schloß Andelfingen (Zürich). Durch den Hinschied
von Fräulein von Sulzer Warth war das Schloß Andel-
singen verkäuflich und wurde der Gemeinde zum Preise
von 100,000 Franken angeboten. Die Gemeindebehörden
hatten die Absicht, das Schloß in ein Bezirksgebäude
umzubauen. Vor einer Woche lehnte aber die Gemeinde-
Versammlung bei Stimmengleichheit mit Stichentscheid
des Präsidenten den Kauf ab. Nun hat Alfred Baur
m Pregny bei Genf, Bürger von Großandelfingen, der
Gemeinde mitgeteilt, daß er zum Andenken an seine
Eltern das Schloß und den Park der Gemeinde zum
Geschenk anbiete.

Literatur«
Friedhofkunst und Heimatschutz. Auf die Gedenk-

îuge der Toten hin erscheint das Novemberheft des
"Heimatschutz" als besonders reich illustrierte Fried h of-

nummer. Ein Artikel von Architekt A. Namseyer
gilt den vielgestaltigen Problemen der Friedhoskunst.
Der Heimatschutz glaubt nicht, daß allein mit straffen
Reglementen das so Stimmungslose, seelisch Verletzende
der modernen Gräberfelder behoben werden kann. Es
bedarf ernster künstlerischer Gesinnung sowohl der Schaf-
senden wie weiter Volkskreise, damit wir wieder Gesamt-
anlagen, Gräber und Grabzeichen erhalten, die dem ein-
zigen Gemütswerte eines Friedhofes angemessen sind.
Wenn bestehende und aufgelöste Friedhöfe auch i)en
Lebenden Frieden bringen als eine Stätte der Samm-
lung und der Erholung, ist erst ihr ganzer Zweck er-
füllt und dem Heimatbilde eine seiner tiefsten Farben
geschenkt. Ein noch wenig behandeltes Thema aus dem
gleichen Bereiche streift der Artikel von Architekt
R. Rittmeyer: Er behandelt das Kolumbarium, den
Raum für Aschenurnen. Dem Architekten ist da eine

neuzeitliche und wichtige Aufgabe gestellt, die mannig-
fache Lösungen zuläßt, aber großen künstlerischen Takt
verlangt. Zur Jllustrierung hat die Redaktion u. a.

einige interessante Projekte vom Basler Friedhof-Wett-
bewerb (1923) herangezogen, in der Absicht, zum Sehen
und Vergleichen anzuregen.

Die Quelle. Vier Erzählungen von Ernst Eschmann
Die Quelle, Der alte Schullehrer, Im Schuß, „Bleß".
288 Seiten, 8°-Format, gebunden Preis 7 Fr. —
Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich.
Ernst Eschmann, der sich mit seinen gemütvollen

Jugendschriften schnell bekannt gemacht hat, überrascht
uns mit einem für gereifte Leser bestimmten Bande Ge-
schichten. Es sind Volkserzählungen im besten Sinne
des Wortes, die alle auf dem Lande verwurzelt sind.
Interessante Konflikte kommen darin zum Austrag. Eine
Quelle, die ein Schuldenbäuerlein in seinem Gewerbe
entdeckt, gleitet ihm auf tragische Weise aus den Händen;
Lehrer und Fabrikant geraten aneinander; ein Militär-
begeisterter Bursche erlebt in der Rekrutenschule allerlei
Enttäuschungen. Wohl am stärksten wird „Bleß" packen,
das Schicksal der Prämienkuh. die ihrem alten Bauer
und der Klauenseuche zum Opfer fällt. Einfache, boden-

ständige Kunst liegt in diesem Buche. Wer der grüb-
lerischen, nervenzerfasernden Manier vieler moderner

Erzähler müde ist, wird (gerne zu dieser ^Sammlung
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